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Vorwort 

 

Liebe Pädagog:innen, liebe Theaterfreund:innen, 

mit  diesem  Begleitmaterial  möchten  wir  Ihnen  Hintergrundinformationen  zu  unserer 

Inszenierung  „Dark  Matter//Dunkle  Materie“  an  die  Hand  geben,  damit  Sie  den 

Vorstellungsbesuch mit Ihren Schüler:innen optimal vor‐ oder nachbereiten können. 

In  dieser  Materialsammlung  finden  Sie  nicht  nur  Informationen  zur  Geschichte  und  der 

Inszenierung,  sondern  bekommen  auch  Anregungen  für  die  praktische  Vor‐  oder 

Nachbereitung des Theaterbesuchs. Die beschriebenen Übungen und Arbeitsaufträge können 

Sie natürlich für Ihre Zwecke abwandeln und erweitern. 

Viel Spaß beim Ausprobieren! 

Für Feedback und bei auftauchenden Fragen können Sie uns gerne anrufen oder eine Mail 

schicken. 

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen und einen anregenden Theaterbesuch! 

 

 

Wiebke Braun, Sabine Koller und Hannah Rech 

Theaterpädagogik Schauspiel | Junges Staatstheater Kassel + 

 

 

0561 1094 400 

theaterpaedagogik@staatstheater‐kassel.de 
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Inhalt „Dark Matter//Dunkle Materie“ 

 

Ein abgestürzter Satellit. 

Auf ihm gespeichert: geheime Daten, Messwerte und Geschichten. 

Auf ihm eine Inschrift: „DARK MATTER“. 

Ein Countdown: 50 Minuten. 

So lange bleibt Zeit, um das Gespeicherte abzulesen. Doch auf dem Satelliten befinden sich 
unfassbar  große  Datenmengen  –  Verschwundenes,  Verborgenes,  Verdrängtes.  Der 
Countdown  läuft: Wir müssen uns entscheiden, welche Geschichten die Maschine sichtbar 
werden lassen soll. Und dann ist die Zeit auch schon abgelaufen und ––– 

 

Im Jahr 1938 baute die zehnjährige Vera Rubin zusammen mit ihrem Vater ihr erstes Teleskop. 
Über  20  Jahre  später  macht  die  Astronomin  eine  der  wichtigsten  Entdeckungen  des  20. 
Jahrhunderts: Sie findet Beweise für die Existenz einer „dunklen Materie“, einer unsichtbaren 
Masse im Weltraum.  

DARK MATTER  //  DUNKLE  MATERIE  dient  als  Ausgangspunkt  für  das  gleichnamige  Stück. 
Basierend  auf  Interviews  mit  Wissenschaftlerinnen:,  Forscherinnen:  und  Entdeckerinnen: 
entsteht ein analoges Gaming‐Stück über verborgene,  vergessene,  verdrängte Geschichten 
des Weltalls und seine Akteur:innen. 
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Besetzung 

REGIE UND VIDEO  Anna Malena Große 
studierte Regisseurin an der HfMDK Frankfurt a.Main 
 

BÜHNE UND KOSTÜM  Lisa Rüger 
absolvierte  2022  ihr  Bühnen‐  und  Kostümbild 
Studium an der HfBK Dresden 
 

DRAMATURGIE  Bernadette Binner 
studierte Theaterwissenschaft sowie Publizistik und 
Kommunikationswissenschaften an der FU Berlin 

  Barbara Frazier 
studierte Theater‐, Film‐ und 
Literaturwissenschaften in Mainz, Wien und London 

 

 

MIT 

Jana Auburger1 

Emilia Reichenbach  seit der Spielzeit 2021/2022 Ensemblemitglied         

Christina Weiser  seit der Spielzeit 2004/05 Ensemblemitglied 

Rahel Weiss/Sarah Zelt2  seit der Spielzeit 2016/17 Ensemblemitglied 

   

 

 
1 als Gast, Studierende der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover 
2 als Gast 
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Entstehung und die Sache mit der Dunklen Materie 

Text von Kathrin K. Liess 

 

DARK MATTER  //  DUNKLE MATERIE  Ich  sehe was, was  du  nicht  siehst  ist  kein  klassisches 

Theaterstück, kein linearer Text. Das heißt, man muss das Stück nicht brav von vorne bis hinten 

lesen oder auf die Bühne bringen. Das soll man auch gar nicht. Man soll sich selbst seinen Weg 

durch die einzelnen Geschichten, durch die Vielzahl an Perspektiven, durch den großen Berg 

an  Text  suchen.  Ihr  sollt  wählen  können,  was  ihr  sehen  möchtet  und  was  nicht.  Selbst 

entscheiden. Euch selbst eine eigene Geschichte bauen.  

 

Dieses  Projekt  entstand  aus  der  Idee heraus,  einen Abend über Wissenschaftlerinnen und 

Weltraum  zu  machen.  Bei  meiner  Recherche  stieß  ich  auf  Prof.  Dr.  Alice  Gorman,  eine 

australische Space‐Archäologin. Ich hatte zuvor noch nie etwas von diesem Beruf gehört, aber 

Gormans Buch – und ich kann es nicht anders sagen – haute mich um.  

Hinweis für Pädagog:innen:  

Das Stück ist interaktiv angelegt. Das Publikum sitzt 

in 3 Einheiten aufgeteilt und innerhalb jeder Einheit 

wird  über  den  Stückverlauf  abgestimmt.  Für  jede 

Entscheidung,  die  getroffen  werden muss,  gibt  es 

eine  Person,  die  die  Entscheidung  dann 

stellvertretend  für  die  Gruppe  „einloggen“  muss: 

eine:n Teamleader:in. Wer diese Personen sind, wird 

vorab von uns  festgelegt,  indem wir entsprechend 

gekennzeichnete Spielkarten im Publikum verteilen. 

In der Vorbereitung mit Schüler:innen würden wir 

das  interaktive  Element  in  diesem  Stück  nicht 

verraten.  
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Also entschloss ich mich, ihr eine Mail zu schreiben. Sie antwortete. Und wir begannen einen 

langen, ausführlichen Dialog. Über Wochen hinweg schickte sie der Regisseurin Anna Malena 

Große  und  mir  Fachartikel  und  neue  Forschungsergebnisse,  die  noch  nicht  veröffentlicht 

waren. Das war der Anfang von DARK MATTER.  

Es folgten viele weitere Gespräche mit Expert:innen. Wir fragten sie alle, welche Geschichten 

sie  gerne  erzählen  würden,  welche  Perspektiven  und  Blickwinkel  aus  ihrer  Sicht 

unterrepräsentiert  sind, welche  zu wenig  gehört werden. Diese Geschichten  sind  auf  dem 

Satelliten  gespeichert,  zu  dem  ihr  bei  eurem  Stückbesuch  Zugang  erhaltet.  Seit  unserem 

ersten Gespräch mit Gorman im Winter 2021/22 schreibe ich, schreiben wir dieses Stück. […]  

Dark Matter ist ein großes Experiment: Der Versuch, die Zusehenden selbst über das Narrativ, 

die Geschichte entscheiden zu lassen. Es ist nicht eine Geschichte, es sind viele Geschichten 

und viele Perspektiven – von unterschiedlichsten Menschen.  
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Das Handbuch – Auszug aus dem Stück 

DATENSATZ 1 | ENTSCHEIDUNG 

 

HOUSTON    Der  Satellit  ist  gebaut  worden,  um  die  unsichtbaren  Geschichten  zu 

bewahren und sie sichtbar zu machen. Geschichten von Menschen, die 

nicht gehört werden, die zu wenig gehört werden, deren Geschichten so 

nicht erzählt werden. 

Geschichten  beeinflussen  die  Art  und  Weise,  wie  wir  Wirklichkeit 

wahrnehmen. Welche Entscheidungen wir treffen. 

Heute trefft ihr die Entscheidungen:  

Der  Satellit  ist  abgestürzt.  Ihr  bestimmt,  welche  Dateien  in  der 

verbleibenden  Zeit  gesichert  werden.  Und  auch,  welche  für  immer 

verloren gehen. Ihr bestimmt das Narrativ.  

Die Uhr tickt. 

  Hier das Manual!  

 

      1) Es gibt drei stimmberechtigte Gruppen, die jeweils ein Team bilden. 

2) In euren Teams habt ihr jeweils eine Minute lang Zeit, euch über die 

Auswahl der Datei zu beraten. 

3)  Für  jede  Entscheidung  gibt  es  eine  Teamleaderin  oder  einen 

Teamleader. Bist du ausgewählt  für dein Team eure Entscheidung für 

Datensatz  1  einzuloggen  aka  hältst  du  eine  Aktionskarte mit  diesem 

Symbol und einer Eins in der Hand, dann wirst du gebeten – nach Ablauf 

der Beratungsminute – nach vorne auf das Auswahlpodest zu treten und 

gemeinsam  mit  deinen  Kolleg:innen  aus  den  anderen  Einheiten 

abzustimmen.  

4) Das Mehrheitsprinzip entscheidet, welche der Dateien gedownloadet 

wird. 

5) Die Auswahl der Dateien erfolgt mithilfe der Buzzer.  

Achtung: Spoileralert!! Nur für Pädagog:innen!! 
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Fragen an: das Team zur Stückentwicklung 

Autorin Kathrin K. Liess 

... was fasziniert dich am Thema?  

Mich fasziniert die weibliche Perspektive auf Weltraum und Wissenschaft. 

Alle Frauen, mit denen wir gesprochen haben, haben wirklich Großes in 

ihrem  jeweiligen  Berufsfeld  erreicht.  Und  jeder  einzelnen  von  ihnen 

wurde  früh  ihre  Kompetenz  in  naturwissenschaftlichen  Fächern 

abgesprochen  –  ihnen  allen  wurde  geraten,  doch  lieber  „etwas  mit 

Sprachen zu machen“, weil sie „nur“ eine Zwei  in beispielsweise Physik 

hatten. Für ihre männlichen Kollegen galt das nicht. Das zeigt, dass von Frauen immer noch 

erwartet wird, dass sie überperformen. Und das geht mit einem riesengroßen Druck einher. 

Darüber  müssen  wir  erzählen,  müssen  zeigen,  dass  dieses  Absprechen  der  Kompetenz  in 

vielen  Fällen  nichts  mit  der  einzelnen  Person  zu  tun  hat.  Ich  frage  mich,  wie  viele  tolle 

Naturwissenschafterinnen  verloren  gegangen  sind,  weil  ihnen  schon  in  der  Schule  ihre 

Fähigkeiten abgesprochen wurden? Und jetzt spreche ich nur von Frauen – dieses Problem ist 

natürlich viel weiter zu fassen.  

Was  ich auch spannend fand,  ist, dass Weltraum immer noch etwas  ist, das uns emotional 

total weit weg erscheint. Gerade wird verhandelt, wie dieser Raum aussehen wird, wer ihn 

mitgestalten wird. Und  ich  finde,  diese Arbeit  dürfen wir  nicht  einer  kleinen privilegierten 

Gruppe überlassen. Wir sollten ihn alle mitgestalten.  

Deine Stücke basieren meistens auf ausführlichen Recherchen. Wie arbeitest du?  

Ja, das ist mir total wichtig. Ich will keine Klischees erzählen, keine Allgemeinplätze. Ich will 

verstehen, wie andere Menschen denken, wie sie Wirklichkeit wahrnehmen, was sie bewegt 

und beschäftigt und warum sie so handeln, wie sie es tun. Wenn ich mich einem neuen Thema 

annähere, dann lese ich erstmal sehr viele Bücher und schaue Dokus und Filme. Das ist die 

Basis. Aber dann kommt der Lieblingsteil meiner Arbeit: Ich führe Gespräche mit Menschen, 
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die wirklich Ahnung haben, die das selbst erleben, worüber ich schreibe. Ein Großteil meiner 

Arbeit  besteht  darin,  zuzuhören.  Aus  den  Gesprächen,  meinen  Eindrücken  und  aus  der 

Recherche entwickle ich im Anschluss meine Texte. Diese sollen aber auf keinen Fall Sachtexte 

werden – sie sollen sinnlich sein und Spaß machen, Emotionen wecken.  

 

Bühnenbildnerin Lisa Rüger 

Du hast unseren Satelliten entwickelt und entworfen. Wie bist du 

vorgegangen? Einen Satelliten baut man ja nicht täglich?  

In unserem Stück dreht sich alles um den abgestürzten Satelliten. Er spielt 

die Hauptrolle, er muss Start und Anhaltspunkt für unser Gaming‐Konzept 

sein. Wir wollten,  dass  der  Satellit  aussieht wie  selbstgebaut. Wie  ein 

selbstgebautes,  improvisiertes,  aber  trotzdem hoch  funktionales und kompliziertes Objekt. 

Deshalb habe  ich gemeinsam mit den Theaterwerkstätten nach  interessanten Oberflächen 

gesucht. Der Satellit besteht  jetzt aus verschiedenen gebrauchten Geräten: unter anderem 

aus Staubsaugern und ausgedienten Computern. 

Die Schauspielerinnen müssen die unterschiedlichsten Figuren und Geschichten auf die 

Bühne bringen. Keine Vorstellung ist gleich, es gibt viele Auswahlmöglichkeiten. Wie hast 

du die Figuren und die Kostüme entwickelt? Was waren deine Gedanken dazu? 

Wir (die Regisseurin Anna Malena Große und ich) wollten, dass die Figuren sowohl zwischen 

den Szenen als Erzählerinnen  funktionieren als auch  in  ihren Szenen und Geschichten. Die 

Themen des Stücks ‐ die Forschung und der Alltag von Astronaut: innen ‐ haben wir mit Arbeit, 

Körper  und  Ausrüstung  verbunden.  Für  das  Kostümdesign  habe  ich  mir  Kostüme  aus  der 

Vergangenheit angeschaut und recherchiert, welche klassischen Frauenbilder es gab, welche 

Klischeevorstellungen und wie kompliziert und einschränkend Frauenkleidung oft war und ist. 

Ich habe versucht, das zu benutzen und meine eigene Version daraus zu machen, die kein 

spezifisches Geschlecht  vorgibt,  sondern Gegensätze  vermischt.  Das Grundkostüm besteht 

aus  Hemden,  Korsagen  (eine  Art  enganliegender  Stütz‐Body  für  den  Oberkörper), 
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Arbeitsschuhen  und  Hosen.  Es  soll  eine  Mischung  aus  Arbeitskleidung,  Raumfahrt  und 

Showkostüm darstellen, weil sich die Figuren immer zwischen diesen Ebenen bewegen. 

 

Das Publikum sitzt im Bühnenraum in drei Sitzgruppen, verteilt im ganzen Raum. Was ist das 

Reizvolle  an  so  einer  Konstellation? Was macht  es möglich?  Gibt  es  Dinge,  die man  als 

Bühnenbildner:in besonders beachten muss in einem offenen Raumkonzept? 

Es  ist  schon  reizvoll,  die  Trennlinie  zwischen  Besucher:innen  und  Schauspieler:innen  zu 

verschieben und dadurch ganz andere Blickwinkel und Sichtlinien zu ermöglichen. Da es  in 

diesem Projekt darum geht, das Publikum mit einzubeziehen, war für mich klar, dass diese 

Linie verschwimmen muss. Für die Technik ist das aber recht aufwändig und kompliziert. Und 

auch  inhaltlich  musste  ich  genau  wissen,  welche  Grenzen  für  die  Spielerinnen  und  das 

Publikum wichtig  sind, welche Wege  und  Handlungsspielräume  zu  beachten  sind.  So  eine 

Spielidee mit zu entwickeln ist natürlich eine spannende Herausforderung. 

 

Regisseurin Anna Malena Große 

…du machst ja sehr interaktive Arbeiten, die mit unterschiedlichsten Mitteln, 

wie z. B. Video und Sounds und der Möglichkeit zur Beteiligung einen Raum 

schaffen, in den man eintauchen kann und das Unterschiedlichste erlebt. Man 

ist  als  Publikum  immer  auch  aktiver  Teil  deiner  Kunst.  Ich  finde  es 

beeindruckend,  wie  man  so  eine  Verbindung  zu  den  doch  komplizierten 

physikalischen  Themen,  die  in  DARK  MATTER  stecken,  und  einer  Theatererfahrung 

herstellen kann. Wissenschaft trifft auf Kunst. Hast du dich in der Schule schon für Physik 

und Wissenschaft interessiert?  

Ehrlich gesagt ja aber ich glaube ich hatte ein bisschen einen anderen Zugang. Mich hat die 

Ästhetik  von  Wissenschaftsunterrichten  immer  ein  bisschen  abgeschreckt  aber  nicht  der 

Inhalt selbst. Also ich hatte immer das Gefühl, so bin ich irgendwie nicht und wenn man so ist 

wie  ich,  dann  geht  man  halt  in  die  Theater  AG  oder  ins  Orchester  aber  man  mag  keine 

Naturwissenschaften. Am meisten hat mich aber  tatsächlich Physik  interessiert.  Leider hat 
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meine Lehrerin dann zu meinen Eltern gesagt, dass das doch eher nichts für mich ist und dann 

hatte ich das Gefühl, ich kann es nicht und sehe es halt nur nicht richtig ein. 

 

Der Regieberuf  ist nach wie vor sehr männlich definiert,  siehst du  im Stück Parallelen zu 

deinem Beruf? 

Ja und nein. Ich erkenne immer wieder in manchen Momenten Probleme oder Gedanken oder 

auch Gefühle, die ich auch habe. Was sich für mich am meisten verbindet ist das Vorurteil, 

dass  Männer  souveräner  in  Krisensituationen  wären  und  daher  für  solche  Berufe  eher 

geeignet  sind.  Es  ist  auch  einfach  wirklich  nervig  und  verletzend,  dass  das  Bild  von 

Regisseur:innen  immer noch ein männliches  ist. Man muss sich dann  irgendwie da erstmal 

hocharbeiten, um überhaupt  in dieser Rolle gesehen zu werden und währenddessen muss 

man sich ganz schön viel anhören. 

 Das  sollte  sich  ändern.  Es  ist  schlichtweg  nicht  sinnvoll,  wenn  man  sich  für  die  Sache 

interessiert und man gemeinsam daran arbeiten möchte. Da sehe  ich ehrlich gesagt einige 

Parallelen. Gleichzeitig muss man, finde ich, Bereiche auch immer ein bisschen voneinander 

trennen und  ihre spezifischen Umstände sehen und da würde  ich sagen, kann  ich mir kein 

finales Urteil erlauben. Dafür müsste ich erstmal Astronautin oder Astrophysikern werden. 

 

Zentrale Themen der Inszenierung 

Unsichtbare Daten3 

„Viele  Entscheidungen,  die  gesellschaftlich,  politisch,  wirtschaftlich  und  auch  in  der 

Wissenschaft  getroffen werden, beruhen auf Daten. Daten müssen erhoben werden, dazu 

müssen Informationen gesammelt und ausgewertet werden. Über die letzten Jahrhunderte 

 
3 Originalbeitrag der Dramaturgie. Quelle der Zitate: Criado‐Perez, Caroline (2020), Unsichtbare Frauen – Wie 
eine von Daten beherrschte Welt die Hälfte der Bevölkerung ignoriert, 3. Auflage, München 
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hinweg wurde  das  vorwiegend  von Männern  gemacht.  In  unserer westlichen  Gesellschaft 

waren Männer  diejenigen,  die  arbeiten und  forschen durften.  Frauen wurde die Rolle  der 

Mutter  und Hausfrau  zugeschrieben.  Daher  sind  die  gesammelten  Informationen,  die  den 

Daten zugrunde liegen, aus der Perspektive von Männern entstanden.  

Aber nicht nur das: auch beschäftigen  sich viele der Daten vorwiegend mit Männern, weil 

Frauen  in  Gesellschaft/Politik/Berufswelt  und  Wissenschaft  eben  kaum  oder  gar  nicht 

vertreten waren. Daraus entstanden ist der sogenannte „Gender Data Gap“. Das bedeutet, 

dass  es  in  der  Datensammlung  eine  Lücke  gibt,  die  die  Perspektive  von Minderheiten  (in 

diesem Fall von Frauen) ausschließt. Es gibt ein Buch von der Autorin Caroline Criado‐Perez, 

es  heißt  „Unsichtbare  Frauen.  Wie  eine  von  Daten  beherrschte  Welt  die  Hälfte  der 

Bevölkerung  ignoriert“.  Sie  schreibt  darin:  „Eine  der  wichtigsten  Feststellungen  über  die 

Gender Data Gap ist, dass sie keine bösen Absichten verfolgt oder auch nur bewusst erzeugt 

wurde.  Im  Gegenteil.  Sie  ist  schlicht  und  einfach  Ergebnis  eines  Denkens,  das  seit 

Jahrtausenden  vorherrscht  und  deshalb  eine  Art  Nicht‐Denken  ist  […]:  Männer  sind  die 

unausgesprochene  Selbstverständlichkeit,  und  über  Frauen  wird  gar  nicht  geredet.  Denn 

wenn wir „Mensch“ sagen, meinen wir meistens den Mann.“ Diese Lücken zu erforschen und 

zu benennen, ist ein wichtiger Schritt. Im Folgenden sind einige Fakten aufgezählt, die Caroline 

Criado  Perez  in  ihrem  Buch  gesammelt  hat,  die  mit  den  Themen  „Wissenschaft  und 

Forschung“ zu tun haben: „Eine Studie ergab, dass Schülerinnen in den Naturwissenschaften 

bessere  Leistung  zeigen,  wenn  die  Bilder  in  den  Schulbüchern  auch Wissenschaftlerinnen 

zeigen.“  

 

Frage an die Schüler:innen: 

Schaut doch mal  in eure Schulbücher. Wie sieht es 

da mit dem Anteil an Wissenschaftlerinnen aus? 
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„Zu Schulbeginn zeichnen Kinder ‐ Mädchen und Jungen gleichermaßen ‐ ungefähr gleich 

viele Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen. Im Alter von sieben oder acht sind es 

deutlich mehr Wissenschaftler als Wissenschaftlerinnen.“ „In den 1960er Jahren malten nur 

ein Prozent der Kinder Wissenschaftlerinnen. Heute sind es 28 Prozent. Dies ist zwar eine 

Verbesserung, aber immer noch weit von der Wirklichkeit entfernt.“  

„Eine US‐Studie fand heraus, dass Mädchen zu Schulbeginn (in den USA mit fünf Jahren) 

genauso häufig wie Jungen glauben, Frauen können „wirklich klug“ sein. Doch wenn sie 

sechs Jahre alt werden, verändert sich etwas. Sie beginnen ihr Gender anzuzweifeln ‐ und 

zwar so stark, dass sie sich selbst Grenzen setzen: Wenn ihnen ein Spiel mit den Worten 

vorgestellt wird, es sei für „wirklich schlaue“ Kinder, wollen fünfjährige Mädchen es genauso 

gern spielen wie fünfjährige Jungen. Sechsjährige Mädchen aber zeigen plötzlich 

Desinteresse. Die Schulen bringen kleinen Mädchen bei, dass geistige Brillanz nicht zu ihren 

Eigenschaften gehört.“ „Denken Sie mal an ein Genie. Wahrscheinlich stellen Sie sich einen 

Mann vor. Das ist nicht schlimm – wir alle haben diese unbewussten Vorurteile. Ich habe mir 

das berühmte Bild von Einstein vorgestellt, auf dem er wirres Haar hat und dem Betrachter 

die Zunge herausstreckt.“ 

 „Um den Einfluss wissenschaftlicher Arbeiten zu determinieren, wird oft der Zitationsindex 

herangezogen, der wiederum die weitere Karriere bestimmt. „Mehrere Studien haben 

ergeben, dass Frauen systematisch seltener zitiert werden als Männer. In den vergangenen 

Jahren zitierten Männer 70 Prozent häufiger als Frauen das eigene Geschlecht. Zudem 

zitieren Frauen häufiger Frauen, als Männer dies tun.“ 

„Frauen stellen in der Tech‐Industrie nur ein Viertel der Mitarbeiter und sogar nur 11 

Prozent der Führungskräfte. Und das, obwohl Frauen über die Hälfte aller Bachelor‐

Abschlüsse in Chemie und fast die Hälfte in Mathematik erwerben.“  

„Eine Untersuchung fand heraus, dass Wissenschaftlerinnen als Männer zitiert werden – und 

zwar von Kollegen, die annehmen, ein P. stünde eher für Paul als für Pauline. Männer 

zitieren Frauen über zehnmal häufiger so als umgekehrt.“  
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Dunkle Materie 

Materie ist klar – ist alles, was wir anfassen können, alles, was wir sehen, das, woraus wir 

zum Beispiel bestehen. Aber nicht nur, denn der Umkehrschluss funktioniert eben nicht. 

Will heißen: Alles, was wir nicht anfassen können, was wir nicht sehen können, ist nicht 

keine Materie, sondern ‐‐‐ Unser Universum besteht zu 80% aus unsichtbarer Materie. Und 

die können wir weder sehen noch anfassen.*  

*Aus dem Stück 

Susanne Westhoff: Wir sind uns wirklich sehr, sehr sicher, dass es dunkle Materie geben 

muss im Universum. Dafür gibt es viele Gründe und vor allem experimentelle Evidenz6. Wir 

in der Teilchenphysik unterscheiden verschiedene mögliche Arten Dunkler Materie dadurch, 

wie schwer sie ist, also welche Masse sie hat und mit welchen sichtbaren Teilchen sie 

wechselwirken kann. Aber wir wissen nicht, ob Dunkle Materie jetzt eine Sorte neuer 

Teilchen ist oder 100 neue Teilchensorten. Es könnte auch sein, dass es so etwas wie einen 

„Dark Sektor“ gibt, also eine ganze dunkle Welt, in die wir bisher noch nicht reingeschaut 

haben. Wir hoffen, so einen dunklen Sektor dadurch zu entdecken, dass wir die 

Wechselwirkung der dunklen Welt mit der sichtbaren Welt testen. Das ist unsere einzige 

Möglichkeit. Vielleicht passieren im dunklen Sektor physikalische Vorgänge, von denen wir 

keine Ahnung haben, weil wir sie nicht experimentell testen können. Wir können nur den 

Zugang, wir sagen das „Portal“, in den dunklen Sektor testen und hoffen, dass wir dadurch 

Signale aus der dunklen Welt zurückbekommen. Das klingt schon fast ein bisschen nach 

Science‐Fiction. Und in einem gewissen Sinne ist es das auch. Fiktion ist es nicht, aber es ist 

auf jeden Fall zukünftige Wissenschaft, nämlich das, woran wir gerade arbeiten.*  

*Auszug aus einem Gespräch zwischen Kathrin K. Liess, Anna Malena Große und Dr. Susanne Westhoff, 

Radboud University, Nijmegen   

 
6 das heißt, man kann es durch Experimente nachweisen 
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Alice Gorman 

Beruf: Weltraumarchäologin, Space Archäologin 

Alter: 1964 geboren 

Wohnort: Australien 

Beruflicher Werdegang:  

 1986 schloss sie ihr Studium ab 

 Danach arbeitet sie als archäologische Beraterin im Bereich Verwaltung des indigenen 
Erbes 

 1990 nimmt sie ihr Studium wieder auf und schreibt in ihrer Doktorarbeit über 
archäologische Werkzeuge 

 Nach ihrem Abschluss arbeitet sie weiter als Beraterin für Kulturerbe  

 

Der Traum einer Weltraumarchäologin: 

 Gorman wollte schon als kleines Kind sowohl Astrophysikerin als auch Archäologin 
werden 

 Sie kombiniert beides und wird Archäologin mit Schwerpunkt auf 
Weltraumarchäologie 

 Vor allem bezieht sich Professorin Gorman auf die kulturelle Bedeutung von 
Weltraumschrott  

 Gormans weltraumarchäologischen Forschungen sind unter anderem:                        
Der älteste noch in der Umlaufbahn befindliche Satellit und die NASA‐Tracking‐Station 
Orroral Valley 

 Im Jahr 2019 veröffentlichte Alice Gorman ihr erstes Buch: „Dr. Space Junk vs. The 
Universe: Archaeology and the future“ 
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Weitere Namen und Orte im Stück 

NASA 

National  Aeronautics  and  Space  Administration,  deutsch  Nationale  Aeronautik‐  und 

Raumfahrtbehörde)  ist  die  1958  gegründete  zivile  US‐Bundesbehörde  für  Raumfahrt  und 

Flugwissenschaft. Der Hauptsitz befindet sich in Washington, D.C.  

Zugleich ist die NASA eine wichtige, geowissenschaftliche Forschungsinstitution und stellt in 

den USA die meisten Forschungsgelder für klimawissenschaftliche Forschungsarbeiten bereit. 

 

Houston  

Houston ist die viertgrößte Stadt in den USA, liegt im Bundesstaat Texas und beherbergt das 

Lyndon B. Johnson Space Center (JSC) und das Mission Control Center (MCC) (Funk‐Rufname: 

„Houston“).  Von  dort  wird,  als  Einrichtung  der  NASA,  seit  1961  das  bemannte 

Raumfahrtprogramm der USA koordiniert. 

 

Aus dem Stück: 

HOUSTON   Ich bin Houston, das Mission Control Zentrum der NASA. Ja, ich bin ein 

Kontrollzentrum. 

Seit  Jahren,  nein  Jahrzehnten,  nein  seit  mehr  als  einem  halben 

Jahrhundert  wenden  sich  Menschen  an  mich,  wenn  sie  ein  Problem 

haben. Gut so. Weil nur wenige für ihre Probleme ohne mich eine Lösung 

sehen.  Und  noch  weniger  überhaupt  irgendetwas  ohne  meine  Hilfe 

sehen.  

Ich bin. Houston – und ihr habt ein Problem.  

Vor euch liegt ein geheimer Satellit und ihr wisst nun nicht, was ihr mit 

ihm machen sollt.  
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Vera Rubin 

US‐amerikanische Astronomin. 

Sie stieß bei der Beobachtung des Andromeda‐Nebels auf erste Hinweise für Dunkle Materie. 

Bei Untersuchungen des Andromeda‐Nebels machten  sie  eine  überraschende  Entdeckung. 

Wenn  die  Masse  von  Galaxien  wie  die  sichtbaren  Sterne  verteilt  wäre,  sollte  die 

Umlaufgeschwindigkeit  in  den  Außenbezirken  von  Spiralgalaxien  mit  zunehmender 

Entfernung vom Zentrum abnehmen. Stattdessen fanden Rubin und Ford mit der Entfernung 

fast  gleichbleibende  Umlaufgeschwindigkeiten  mit  typischen Werten  um  200  km/s  (siehe 

Rotationskurve). Rubin erklärte dies dadurch, dass ein Halo Dunkler Materie um die Galaxie 

vorhanden  sein müsse.  Rubins  Ergebnisse waren  zusammen mit  ähnlichen  Resultaten  aus 

Radiomessungen der 21‐cm‐Linie des atomaren Wasserstoffs die stärksten Anzeichen für die 

Existenz Dunkler Materie in normalen Galaxien. 

 

Aus dem Stück: 

HOUSTON  Vera Rubin, geboren 1928, verstorben 2016, war Feministin und setzte 

sich für Diversität und Chancengleichheit in der Wissenschaft ein. Sie war 

eine der größten Astronominnen des letzten Jahrhunderts. Der Beitrag, 

den Vera Rubin mit ihrer Forschungsarbeit zu Dunkler Materie geleistet 

hat,  ist  auch  heute  noch  entscheidend  für  Astrophysikerinnen  und  ‐

physiker,  die  sich  mit  dem  Thema  beschäftigen.    Nur  durch  ihre 

Beobachtungen konnte Dunkle Materie als ein allgemeines Phänomen, 

das über eine Anomalität einzelner Galaxien hinausgeht, nachgewiesen 

werden.  

Eine  wirklich  große  Auszeichnung  für  ihre  jahrzehntelange 

Forschungsarbeit erhielt sie allerdings nie. Lange Zeit wurde ihre Arbeit 

überhaupt nicht anerkannt.  

 

 

Mercury 13 

Der Name einer Gruppe von Pilotinnen, die  in den 1960er Jahren  in der Klinik von William 

Randolph (Randy) Lovelace erfolgreich die medizinischen Tests bestanden, die für die ersten 

männlichen Astronauten des Mercury‐Programms konzipiert waren. Das Projekt war privat 

finanziert und nicht Teil der Astronautenrekrutierung der NASA. Das Projekt diente dazu zu 

zeigen, dass auch Frauen physisch und psychisch dazu in der Lage sind, die Strapazen eines 
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Aufenthalts  im  Weltall  zu  überstehen.  Trotz  der  Lobbyarbeit  für  Astronautinnen  einiger 

Beteiligter des Projekts, speziell Lovelace und der Testteilnehmerinnen Jerrie Cobb und Janey 

Hart, konnte die NASA in den 1960er Jahren nicht davon überzeugt werden, Frauen für  ihr 

Astronautenprogramm zu berücksichtigen. 

 

Aus dem Stück: 

Jede:r  kennt  die  sogenannten  Mercury  7  ‐  die  sieben  ersten 

amerikanischen Astronauten. Weniger bekannt sind Mercury 13. 

In den 1960er Jahren hatte der Weltraummediziner Dr. Randy Lovelace 

einige Pilotinnen in einem Astronautinnen‐Auswahlverfahren denselben 

Tests  unterzogen  wie  ihre  männlichen  Kollegen.  13  dieser  Frauen 

bestanden diese Tests nicht nur – sie übertrafen sogar ihre männlichen 

Kollegen.  Bei  weitem.  Lovelace  kam  zu  dem  Schluss,  dass  Frauen 

eigentlich geeigneter dafür sind,  ins All  zu  fliegen als  ihre männlichen 

Kollegen. Over. 

Das Programm wurde jedoch von der NASA ohne Begründung gestoppt, 

stattdessen  wurde  eine  rein  männliche  Besatzung  ins  All  geschickt.. 

Over. 

 

Elon Musk 

Elon  Musk  ist  ein  vor  allem  in  den  Vereinigten  Staaten,  jedoch  auch  global  wirkender 

Unternehmer.  

 

Er wurde als Mitinhaber, technischer Leiter und Mitgründer des Bezahldienstes PayPal sowie 

als Leiter des Raumfahrtunternehmens SpaceX und des Elektroautoherstellers Tesla bekannt. 

Er ist mit einem Gesamtvermögen von ca. 200 Milliarden US‐Dollar der reichste Mensch der 

Welt. 

Musks dritte Firmengründung war 2002 das Raumfahrtunternehmen SpaceX. Er ist CEO und 

Raketen‐Chefdesigner. Durch  hohe  Kosteneffizienz wurde  SpaceX  innerhalb  von  15  Jahren 

zum weltweit führenden kommerziellen Anbieter von orbitalen Raketenstarts, insbesondere 

für den Transport von Satelliten in eine Erdumlaufbahn.  

Außerdem versorgt SpaceX mit dem Raumschiff Dragon seit 2012 die Raumstation ISS. Mit 

dem  Nachfolger  Crew  Dragon  fand  im  Mai  2020  der  erste  bemannte  Flug  zur  ISS  statt. 

Russland warf Musk  vor,  gezielt  die  russischen Raumtransporter  durch Discountpreise  aus 

dem Markt drängen zu wollen. 
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Ziel von SpaceX ist es, die Kosten des Weltraumtransports so weit zu senken, dass es möglich 

wird, Menschen auf anderen Himmelskörpern – insbesondere dem Mars – anzusiedeln. 

Ein erster bahnbrechender Schritt auf diesem Weg war die Etablierung einer landbaren und 

wiederverwendbaren  Raketenstufe  im  Jahr  2017.  Der  zweite  große  Schritt  hin  zur 

erschwinglichen  Raumfahrt  soll  mit  der  in  Entwicklung  befindlichen,  vollständig 

wiederverwendbaren Starship‐Rakete erfolgen. Langfristig werden Flüge für Marssiedler für 

unter 500.000 US‐Dollar pro Person angestrebt. 

 

 

 

 

Interessante Links 

 

Thema Durchschnittlichkeit 

https://www.spiegel.de/panorama/gesellschaft/lob‐des‐mittelmasses‐und‐durchschnitts‐gut‐ist‐uns‐selten‐gut‐genug‐a‐

838732.html 

 

https://www.dw.com/de/studie‐m%C3%A4dchen‐halten‐sich‐eher‐f%C3%BCr‐untalentiert‐als‐jungen/a‐61085468 

 

https://www.science.org/doi/10.1126/sciadv.abm3689 
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Ideen für den Unterricht 

Spielpraktische Vorbereitung 

 

 

Ja/Ja/Nein oder: Wer oder was bestimmt die Geschichte? 

 

Die Klasse wird in Kleingruppen von 4‐6 Personen aufgeteilt.  

Eine  Person  aus  jeder  Gruppe  geht mit  der  Lehrkraft  kurz  vor  die  Tür  –  offiziell,  weil  die 

Geschichte nun diesen Ausgewählten erzählt wird und die Gruppe dann mit Ja/Nein Fragen 

herausfinden soll, um was es in dem Stück geht, was für eine Geschichte in dem Stück erzählt 

wird.  

Die Lehrkraft erzählt den Ausgewählten vor der Tür allerdings gar nichts zum Inhalt des Stücks, 

sondern gibt ihnen nur ein Antwortmuster vor: egal welche Fragen ihnen gestellt werden, die 

Spielanweisung  ist,  immer  „Ja“,  dann wieder  „Ja“  und  dann  „Nein“  zu  antworten.  Und  so 

weiter. Das darf der Gruppe natürlich nicht verraten werden.  

Die „Wissenden“ müssen schon ein bisschen spielen, dass sie genau wissen, worum es geht. 

So entspinnen sich ganz unterschiedliche, teils völlig absurde Geschichten.  

Nach ca. 5 Minuten kommen alle wieder in der großen Runde zusammen.  

Entweder wird sich nun zu den Geschichten ausgetauscht und das Spiel irgendwann aufgelöst, 

oder,  

die Lehrkraft gibt erst noch den Zwischenschritt vor: das, was herausgefunden wurde, in einer 

kurzen  Szene  darzustellen.  Erarbeitungszeit  ca.  10  Minuten.  Danach  Präsentation  der 

einzelnen Szenen vor der Gruppe und zum Schluss die Auflösung des Spielprinzips. 
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Datensatz 1 – Quiz 

 

 

1) Wie viele Satelliten 
befanden sich am 
31.12.2021 im All? 
 

A: 4852 
B: 2944 
C: 389 

 

2) Welches  Land  machte  mit 
2944 Satelliten den größten 
Anteil aus? 
 

A: Russland 
B: China  
C: USA 

 

3) Wie  viele  Frauen  schickte 
Deutschland  bis  heute  ins 
All? 
 

A: 11 
B: 1 
C: keine  
 

4) Was ist dunkle Materie? 
 

A: ein Synonym für die       
Unterdrückung von Frauen 
B: nicht leuchtende Materie, 
daher unsichtbare Materie, die 
sich nur durch ihre 
Gravitationswirkung bemerkbar 
macht 
C: dunkle Materie entsteht, wenn 
es keine Lichtquelle gibt 

5) Wer/Was ist Houston? 
 

A: Eine Stadt in Texas 
B: Eine Person, die die 
Funksprüche der Astronaut:innen 
anhört. Der Name „Houston" 
tauchte das erste Mal in einem 
amerikanischen Film 1936 auf 
C: Ein Programm, welches nach 
seinem Erfinder benannt wurde 
 

6) Elon  Musk  ist  der  reichste 
Mann  der  Welt.  Wie  hoch 
schätzt ihr sein Vermögen? 

 
A: 800 Millionen $, das entspricht 
1.600.000 Play Station 5 
B:  2  Milliarden  $,  das  entspricht 
4.000.000 Play Station 5 
C: 200 Milliarden $, das entspricht 
4.000.000.000 Play Station 5 
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Lösungen: 1)A; 2)C; 3)C; 4)B; 5)A; 6)C 

Datensatz 2 – Zeichnen 

 
Benötigte Materialen: Blatt Papier & Bleistift 
  
Die Klasse teilt sich in drei gleichgroße Gruppen auf. Sie bekommen jeweils eine Aufgabe. Die 
Aufgabe darf nur die jeweilige Gruppe sehen. Die Gruppen bekommen 5 Minuten Zeit und 
führen nun, jeder für sich, die Aufgabe durch: 
 
 
Gruppe 1: „Male dein persönliches Bild eines Wissenschaftlers“  
 
Gruppe 2: „Male dein persönliches Bild einer Wissenschaftlerin“  
 
Gruppe 3: „Male eine/n Wissenschaftler:in“ 
 
 
Wenn alle Gruppen fertig sind, können die Blätter offen auf einen Tisch gelegt werden. 
Guckt euch die Ergebnisse der jeweiligen Gruppen nun an. 
 

 Was fällt euch auf? 
 

 Wie viele Schüler:innen zeichneten in Gruppe 1 (Gruppe 2, Gruppe 3) einen 
männlichen Wissenschaftler? Wie viele eine weibliche Wissenschaftlerin? 

 

 Woran könnte das liegen? 
 

 Guckt nun selber in euren Schulbüchern nach: Wie viele männliche/weibliche 
Wissenschaftler:innen könnt ihr finden? 

 
‐Verweis auf Auszug Text „Unsichtbare Daten“ (S. 12‐14) 
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Datensatz 3 – Astronaut:innen Tests 

Checklist: Wie werde ich Astronaut:in? 

 

 Zwischen 27 und 40 Jahre (höchstes Alter: 50) 

 Eine Körpergröße zwischen 1,53 und 1,90 

 Staatsbürgerschaft eines ESA – Mitgliedsland 

 Gute psychische und physische Konditionen 

 Hochschulabschluss in einem naturwissenschaftlichen Fach 

o Mehrere Jahre Berufserfahrung in der Forschung 

 Ausgezeichnete Englischkenntnisse 

 Mathematisch‐logisches Denken 

 Räumliches Denken 

 Hobbys wie Tauchen oder Schwimmen 

 Geschicklichkeit 

 Mehrfachbelastung 

 Toleranz 
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laut einer Online‐Befragung 

des britischen Newsportal 

„Independent“ kommen nur 

51% auf die richtige Lösung. 

 

 

Der Würfel Test – Räumliches Denken 

 

 

Bitten Sie die Schüler:innen darum, einmal die Augen zu schließen und stellen Sie folgende 

Aufgabe: 

 

„Stellt euch einen Würfel vor. Alle Flächen sind weiß und leer. Nur auf der Unterseite befindet 

sich ein Punkt. Dieser Würfel kann sich nach links, rechts, vorwärts (auf dich zu) und rückwärts 

(von dir weg) rollen. 

 

Rollt  den  Würfel  nun  gedanklich  vorwärts,  nach  links,  nach  links,  vorwärts,  nach  rechts, 

rückwärts, nach rechts. Wo befindet sich der Punkt?" 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Lösung: auf der Unterseite 
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Datensatz 4 – Erfahrungsberichte und Fun Facts 

Lest euch die Zitate und Texte durch und diskutiert in der Klasse darüber! 

„Frauen trauen sich oft nicht zu, sich als Astronautin zu 
bewerben“       - Suzanna Randall 

 

 

 

 

 

„Es gab und gibt ganz selten die Möglichkeit sich zu bewerben und 
deshalb hat mein Vater mit immer schon gesagt, Kind - als Plan B 
gerne, aber als Plan A brauchst du einen greifbaren Traum auf der 

Erde“  ‐ Insa Thiele-Eich 

  

 

„In den ersten zwei Wochen haben wir 

viele blaue Flecken“ 

– NASA-Astronaut Steve Swanson 

 

 

 

„Nach etwa einem 
Monat fällt die Haut runter, wie bei einer 
Schlange, die sich häutet“  

-NASA-Astronaut Chris Cassidy 

 

Insa Thiele-EichSuzanna Randall 

side note 

Suzanna Randall und Insa 

Thiele‐Eich sind zwei deutsche 

Astronautinnen. Zusammen 

mit dem Programm „Die 

Astronautin“, haben sie es sich 

zum Ziel gemacht, die ersten 

deutschen Frauen im All zu 

sein. 

Insas Vater Gerhard Thiele flog 

2002 als zehnter deutscher 

Mann ins All.

side note 

Da man als Astronaut:in nur noch 

schwebt und tagelang keinen 

Boden unter den Füßen hat, 

fängt die Hornhaut unter den 

Füßen an, sich abzulösen. 
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„Zum einen machen wir auf der ISS Experimente, um besser zu 
verstehen, wie sich der menschliche Körper in der Schwerelosigkeit 
verhält. Ich muss mir zum Beispiel selbst Blut abnehmen können.“  

-Matthias Mauerer  

 

 

 

Welche Vorbereitungen müssen an Land gemacht werden? 

Astronaut Matthias Maurer berichtet in einem Interview von seinen 

Survival-Trainings. „Das ist alles andere als ein Spaziergang“ berichtet der 

51-jährige. Um sich mit den erschwerten und vor Allem ungewohnten 

Bedingungen im All vertraut zu machen, durchlaufen die Astronaut:innen 

mehrere Survival-Trainings. Zum einen ging 

es für Matthias Maurer nach Schweden. Als 

„Campingfan“ hielt sich die Nervosität bei 

Maurer in Grenzen: „Ach, zwei Tage draußen 

in der Kälte sind für mich als Campingfan 

kein Problem.“… Falsch gedacht. Denn wer im 

schwedischen Winter bloß mit einer Axt und einem Messer ausgerüstet ist, 

kann von einem schützenden Zelt nur träumen.  

„Aber auch das Spacewalk-Training unter Wasser ist nicht zu 

unterschätzen“. Um dem Gefühl von Schwerelosigkeit, hier auf der Erde 

besonders nahe zu kommen, werden Trainingseinheiten unter Wasser 

geprobt. Bis zu 6 Stunden müssen die Astronaut:innen im schweren 

Raumfahrtanzug bis zu 12 Meter tief tauchen. 

„Man kämpft in dem Astronautenanzug, der 

nicht sonderlich ergonomisch ist, gegen den 

Wasserwiderstand an und muss sich gleichzeitig 

darauf konzentrieren, dass man keine Fehler 

macht. „Also nach diesen sechs Stunden 

Unterwassertraining bin ich immer reif für das Wochenende.“ So der 

Saarländer.   

side note 

Als Astronaut darf man nur 1,5 kg 

persönliches Gepäck mitnehmen. 
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Nachbereitung des Vorstellungsbesuchs 

Fragen zur Inszenierung 

 

Kannst du dich an eine Bewegung aus dem Stück erinnern? 

Hast du Vorhänge daheim? Hast du auf der Bühne einen Vorhang vermisst? 

Erinnerst du dich an einen bestimmten Geruch und Klang aus dem Stück? 

Wärst du zu einem bestimmten Moment gerne auf die Bühne gesprungen? 

Was würdest du einer anderen Person über das Stück erzählen? 
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